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340 Mitteilungen über Textilindustrie

VEREINIGUNG
SCHWEIZERISCHER TEXTILFACHL.EUTE
UND ABSOLVENTEN
DER TEXTILFACHSCHULE WATTWIL

Sehr geehrte Mitglieder, Freunde und Gönner
der Vereinigung Schweizerischer Textilfachleute!

«Fragen der Schlichterei und Entschlichtung» war das
Thema der letzten Gemeinschaftstagung der SVF, des
VET und VST, eines Symposiums, das am 4. und 5. No-
vember 1966 im Hörsaal der Textilfachschule Wattwil
durchgeführt wurde. Diese zweite Tagung der drei Schwei-
zerischen Textilfachvereinigungen, die zu einer weiteren
Festigung führte, bewies, daß solche Gemeinschaftsveran-
staltungen nicht nur im Interesse der Teilnehmer statt-

finden, sondern auch im Interesse der gesamten Textil-,
Textilmaschinen- und chemischen Industrie.

Von den 200 Teilnehmern, die diese Tagung besuchten
— der Hörsaal der Textilfachschule Wattwil war bis auf
den letzten Platz besetzt —, rekrutierte sich eine runde
Hundertschaft aus den Kreisen der VST und des VET.

«Rückblick auf 1966 und Ausblick auf 1967» — unter
diesem Aspekt werden wir in der nächsten Nummer der
«Mitteilungen» berichten.

Mit freundlichen Grüßen
Der Vorstand

Mode

Neue Modefarben entstehen

Anmerkung der Redoktion: Selbst in Fachkreisen der
modischen Textilindustrie wird o/t die Frage diskutiert,
wer die Mode/arben bestimmt bzw. woher sie kommen.
Herr M. Legnazzi nom Schweizerischen Textilmoderat be-
antwortet dieses Problem wie folgt:

Haben Sie sich schon gefragt, durch welche geheimnis-
vollen Wege bestimmte Modefarben aufkommen und wie-
der verschwinden, wie es möglich sei, daß die «Bestsellers»
praktisch gleichzeitig auf der ganzen Welt bekannt, pro-
duziert, verkauft und getragen werden?

In den Staaten mit bedeutender Textilindustrie be-
stehen heute Studiengruppen und Koordinationsstellen,
die auf nationalem Gebiet ihre Tätigkeit ausüben. Es han-
delt sich meistens um Interessengemeinschaften, die sich
speziell dem Problem der Modefarben in allen ihren
Aspekten — ästhetischen, technischen und Wirtschaft-
liehen — widmen.

In der Schweiz hat die IG Textilmoderat diese Funk-
tion übernommen, und auf internationaler Ebene ist seit
zwei Jahren eine Studiengruppe ausgewiesener Experten
tätig, um die Modefarben von Anfang an richtig festzu-
legen, sie so zu nuancieren, wie es der Modetrend ver-
langt. Dieser internationalen Gruppe gehören neben Frank-
reich und Italien alle wichtigen europäischen Länder,
einschließlich England, und sogar überseeische Staaten an:
USA, Mexiko, Japan usw. Der gegenseitige Austausch von
Informationen und die Möglichkeit, eigene Farbprogramme

mit denjenigen der modewichtigen Ausstrahlungszentren
vergleichen zu können, bedeutet für die gesamte Textil-
industrie einen enormen Vorteil.

Nach den Beratungen der internationalen Studiengruppe
— in der Regel zwei Jahre vor Beginn der betreffenden
Saison — setzt die Auswertung durch die nationalen Mode-
räte ein, welche die für ihr Einzugsgebiet geeigneten
Nuancierungen der Tendenzfarben vornehmen.

Modefarben sind nicht eine launische Angelegenheit, wie
man allgemein annimmt. Eine kleine Verschiebung ein-
zelner Tonwerte bedingt die Anpassung des ganzen Färb-
programmes. Dies wiederum kann nicht willkürlich ge-
schehen, sondern erfolgt stets unter dem Gesichtspunkt
der Aktualität, denn als Modefarben können nur solche
Nuancen gelten, die wirklich zutreffend eine Synthese der
geheimen Wünsche einer bestimmten Käuferschicht zu

einem bestimmten Zeitpunkt darstellen.
Im Zeichen der weltweiten Zusammenhänge stellen sich

auch der Textilindustrie — speziell der am Export inter-
essierten Zweige — neue, nicht immer leicht zu lösende
Aufgaben.

Der Zusammenschluß in der internationalen Studien-
kommission bildet einen Markstein dieser Entwicklung-

Als Beweis des großen Vertrauens, welches unserem
Land entgegengebracht wird, darf die Tatsache gewertet
werden, daß die neue Studiengruppe die Schlüsselstel-
lung des Fachreferenten und des Generalsekretariates dem
Schweizerischen Textilmoderat anvertraut hat.
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